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Morgen -Ausgabe.
fltframlt» unö UMMr als Kreditzeder.

In der „Münchener Allgemeinen Zeitung " wurde
kürzlich gelegentlich des Berichtes über eine Gerichts¬
verhandlung gegen einen „modernen Baumeister m
München mitgetheilt , dag dieser Baumeister früher
Metzger , dann Schankkellner gewesen sei und dann zu
bauen begann . Er baute zuerst auf seinen eigencuNamen,
machte Bankerott und baute weiter auf dm Namen ferner
Frau . Als diese Frau starb , war auch sie bankerott . Er
nahm dann eure zweite Frau , baute auf deren Namen
und ließ auch da dm Konkurs ausbrechen . Nunmehr
barite er auf dm Namm seines Schwiegervaters , bis
auch hier ein Konkurs Einhalt gebot und das Bauen rum
auf dm Namen der Schwiegermutter aufs Neue ausge¬
nommen wurde . Auch die Schwiegermutter hat Konkurs
annieldeu müssen und der Alaun soll nun die Absicht
haben , auf dm Ramm eines seiner unmündigen Kruder
bäum zu wollen . Evmluell ist anzunehmen , daß er erneu
Strohmann für dm nächstm Konkurs außerhalb ferner
Familie suchen urrd findm wird und daß sich auch immer
wieder Handwerker finde,r werdm , die sich von dem vrel-
fmhen Bankerottmr - derselbe kommt doch auf ferne
Rechnung — betrügm lassen . —

Wer ist nun in solchm eklatantm und rn ähnlichen
Fällm der Schuldige ? Ist es nur der Bauunternehmer,
der vom Metzger - und Kellnerberuf überging zu der
Stellung eines „Baumeisters " , eines Bauuntemehmers <
Sind nicht die Handwerker und Lieferantm , und zwar
auch diejenigen , welche etwa so schlau warm , bei dem
Konkurs mit blauem Auge davon zu kommen oder viel¬
leicht gar keinm Verlust hatten , aber den, Kredit dieses
Sankerottmrs durch Verbindung mit ihm stutztm und so
andere Geschäftslmte in guten Glauben versetzten und m
Schadm brachten , ebmso schuldig, wie der Mann selbst.
Kann man etwa in solchm Fällm sagen : die Hand¬
werker wollen , müssm Beschäftigung haben und nehnrm
dann auch Aufträge von zweifelhaften Personen.

Diese Art Bauherrm , die so viele Handwerker schon
in Schaden brachten und um derentwillen man fort und
fort nach dem Gesetzgeber ruft und Vorschläge macht , die
den soliderm Unternehmern dasVaum entweder auch un¬
möglich machen oder doch derleidm wiirdm und also zur
LennMrung der Wohnrmgsnoth beitrugen , drese Art von
Bauherren sind selbst in großen Städten so erkennbar
daß man ohne eigene Schuld bei ihnen mcht rn Verlust
m  gerathm brauchte. Beim erstm Bau oder dm ersten
Bautm cknes Schankkellners kann man vielleicht so ver-
trcmmsselig sein >md Arbeit für ihn liefern , wenn man
wrabe beschäftigt sein will , aber nachdem em Bankerott

erkermbar machte, sollte doch kein Lieferant oder

Handiverker rioch von gutem Glauben sprechen, in welchem
er dm Kredit gegebeir habe . Daß ein solcher Bauherr
auf 5 oder 6 Namen nacheinander baute und allemal em
Bankerott ausbrach , liegt nicht nur an der Schlechtigkeit
und dem Raffinement diefesBaumeifters , sondern es liegt
gleichfalls an der Dummheit , Vertrauensseligkeit und
Nachlässigkeit der Handwerker , die für ihn arbeiteten.
An den Handwerkern , wmiger an kaufmännischen Liese-
rantm liegt es, daß solche Bauherrm möglich sind . Dre
Lieferantm haben meistens , wie es zeder Geschäftsmann
bei Kreditgewährungen zu thun pflegt , Auskünfte einge¬
holt und bei der Zweifelhaftigkeit des Bauuntemehmers
die Lieferung nur angenommen , riachdem ihnen sichere
Deckung in Aussicht gestellt wurde . Haben « re schließ¬
lich eine Restforderung Mm Konkurs anzumelden , so ist
dieselbe höchstens ein Theil ihres Gewinnes , Nicht einmal
der ganze Gewinnbetrag , und die besseren Preise , dre der
zweifelhafte Baumeister bezahlt hatte , lassm dm Verlust
dieses Gewinntheiles verschmerzm . ..

Vielm Handwerkem gegenüber aber genügt es , als
Bauherr aufzutretm , uin Kredit zu erlangen , und wer¬
den die Handwerker befragt , ob der Bauherr wohl auch
Nürd zahlm könum , so trösten sie sich mtweder damit,
daß hinter dein Baumeister Kapitalisten stehm , die, für
Geld sorgen , oder auch daß manche Hypothekminstitute
die Bautm fast bis zur Höhe oder bis zur vollen Hohe der
Baukostm beliehm.

aber bei einer Person emmal der Beweis erbracht,
daMvohl Kapitalisten hinter ihr stehm , aber nur für sich
forgm und nicht etwa für dieHondwerker , dann sollte man
doch glailbm , daß einer derartigen Persönlichkeit kem
Kredit mehr gewährt , kein Vertrauen mehr geschenkt
wird , gleichviel auf welchen Namm die unsauberen Ge¬
schäfte weiter betrieben werden , ob auf beit Namen notier
Familienangehöriger des Bankerottsmeisters oder am
den Namen irgendwelchen Strohmannes . Die kauf¬
männisch geschulten Geschäftslmte , . die mit einem
solchen Bauherrn Geschäfte machm , lassen ,ich ftuf- re
Deckung geben und fallen daher nur feiten und ohne
eiamtlichen Schaden beim Konkurs herein , ober die der-
traumsfeligm Handwerker sind es, die ihren Mangel an
geschäftlicher Routine und ihre Nachlässigteu zuweilen
so schwer büßen inüssm , daß sie selbst rumirt Md,
während die Bankerottmeister wieder auftommen, ... la
manchmal später sogar wirklich gedeihen . Wer größere
Geschäfte auf Kredit macht, muß vorsichtig lern , aber der
ordentliche Geschäftsmann gewährt , auch kleinen Kredit
nicht, ohne über die Kreditwürdig ! ul des Beuetters oder
Käufers unterrichtet zu sein und es muß den v>midwerkeru
Vorsicht beim Kreditgeben , besonders bei dm Tausenden,
um welche es bei Bmltm sich dreht , fort und fort dringend
mipfohlen werden . Wärm die Haiidwerker vorsichtig,
dann wären die unsauberen Bmiherrm niemals , aufge¬
kommen , mindestms nur ganz einzeln , und die letzt oft
beklagtm Mißstände wärm gar nicht mtstandm . m . m.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden.  27 . Septemver.

— Personal -Nachrichten . S «. Excellenz Ritter v oN
Krynichi,  K . K. Feldmarschall -Leutnant , ist zum Kur¬
gebrauch hier angekommen und im „Kölnischen Hof " abgestiegen.

g s.  Residenz -Theater . Die „Tegernseer ", die ihr hiesiges
Gastspiel mit offenbar größtem Erfolge begonnen und Presse
und Publikum in rückhaltsloser Anerkennung ihrer Leistungen
zu vereinen verstanden haben , bringen heute Freit ^ , dar
27 . September , die Bauernposse „Der Dorfbarbier " von A. Kolbe
zur Aufführung . Es ist gelungen , das treffliche Ensemble zu
einer Verlängerung seines Gastspiels zu vermögen , sodaß man
noch Sonntag Abend , den 29 ., und Montag , den 30 . September,
Gelegenheit haben wird , sich an den- herzerfrischenden , humor-
und gemüthvollen Darstellungen zu erfreuen . — Um anderer¬
seits auch die Zugkraft des Schwankes „Coralie u . Cle ." nicht
zu unterbinden und der lebhaften Nachfrage zu entsprechen,
finden die nächsten beiden Wiederholungen bereits am Samstag
den 28 ., und Sonntag Nachmittag , den 29 . September , statt.

o . Bezirksausschuß . Sitzung vom 26 . September unter
dem Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors L l Ntz
Herr Rentner K. E . B e r g l i n g hier beabsichtigt in, der Ge¬
markung Sonnenberg , oberhalb des Tennelbachthales , em Wohn¬
haus zu errichten , doch ist ihm die dazu erforderliche An-
stedelungsgenehmigung Seitens des Königlichen Landraths ver¬
weigert worden , weil der Vau an einem nicht öffentlichen Wege,
einem Feldweg , projektirt sei, dessen Inanspruchnahme für bat
öffentlichen Verkehr die Gemeinde Sonnenbcrg abgelehnt have.
Herr Bergling hat dagegen Klage erhoben und macht geltend , -
daß es sich hier um einen jeder Zeit offenen , fahrbaren Weg
handle , der auch bereits als Zugang zu mehreren Bellen , wrr
namentlich derjenigen des Herrn Begere und Herrn v. Borretz,
diene. Der Landrath wendet dagegen ein, der Feldweg sei nur
zu landwirthschaftlichen Zwecken bestimmt und so lange Sonnen¬
berg dessen Umwandlung in eine öffentliche Straß « nicht vor¬
nehme könne eine weitere Bebauung mit Wohnhäusern nicht, ge¬
stattet ' werden . Der Bezirksausschuß beschließt, Beweis darubn
zu erheben, ob dem Kläger die Erlaubniß ertheilt worden sei.
den Weg für jeden Verkehr zu benutzen, durch Vernehmung de«
Bürgermeisters von Sonnenberg als Zeugen.

— Jnnungswesen . Zu dem in Nr . 448 Seite 2 ver¬
öffentlichten Artikel über „Jnnungswesen " ersucht uns die hiesig»
Schreiner - Innung  um Aufnahme folgender Berich,
tiauna : Die durch die hiesige Gewerbeinspektion gethatrgte
Heranziehung der Betriebe der Herren Eichelsheim und Gafgen
zu denjenigen Betrieben , welche gemäß der §§ 135 —189b und
154 Abs. 3 der Gewerbeaussicht und den Bestimmungen über dre
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen unte^
stellt sind, ist vollkommen in Ordnung . Nach § 164 nt . Gesetz«»
finden nämlich diese ' Bestimmungen außer auf Fabriken auch
auf Werkstätten Anwendung , in welchen durch elementare Kraft
bewegte Triebwerke zur Verwendung gelangen . Dies ist oft
den in Rede stehenden beiden Betrieben der Fall . Damit sind
sie aber durchaus nicht als „fabrikmäßige " Betriebe ,m Sinnt
des die Jnnungspflicht regelnden § 100f der Reichsgewerbr.

Feuilleton.

Aus Kunst unö Leben.
Aus den Kunstausstellungen.

Ä  Kuustsalon Banger  beherrschen,die beiden großmistSbklder Professor Dills  noch immer den ganzen
Ausstellungsraum . So oft man sie auch betrachtet haben mag,
Ke ziehen immer wieder den Blick von den anderen ausgestellten
streiten zu sich ab. Das sagt mehr zur Ehre der beiden Kunst¬
werke als die längsten Loblieder . So vielI Raum neben ihnm
rein physisch auch noch ist, so gönnen sie anderen Bildern eigent¬
lich doch keinen Platz . Darunter müssen auch, die neu , ausge¬
stellten Landschaften von I . B u t t e r s a -k lewen . Die mcht
zanz einwandfreien Seiten der Eigenart Buttersacks winden
in anderer Nachbarschaft nicht so scharf heraustreten . , Di -s-
Schwächen . eine gewisse Nüchternheit und Sprödigkeit : ,n„ der
Farbe , eine besonders neben Dills Gemälden heraustretende
Starrheit der Luftgebung verschwinden allerdmgs in den besten
Bildern — und deren sind unter den ausgestellten mehrere
fast ganz . Und dann frmt man sich de: Vorzüge , unter ihnen
hauptsächlich der wvhlthuenden Schlichtheit , die mit den ein¬
fachsten Mitteln starke Eindrücke erzielt , doppelt , wie man sich
ebm über die Kräfte eines Kleineren doppelt freut , wenn sie
einem Größere » wacker Stand halten . Zu diesen Bildern
Butterfacks , die sich neben Dill behaupten , gehören »Letztes
Laub ", ,Mor dem Dorfe " . „Sommer , „Feldweg . letzteres
eines der kleinsten, aber auch werthvollsten Bilder der, Kollektion.
Von Richter - Lefensdorf.  von dem bereits in dem
Berichte über die vorhergehende Ausstellung das Nothige gesagt
wurde , ist ein- Weitete Reihe von Landschaften ausgestellt , die
aber keinen Anlaß zu einer Modifiziruiig des Urthals geben.
Ferner findet man neu ein Portrait von L. Brauu  das aber
in Auffassung und Ausführung zu sehr im Konventionellen
steckm geÄieben ist, als daß es einen stärkeren Eindruck machen
könnte Im Korridor zum Oberlichtsaale sind eine größere
Zahl kleiner Landschaftsbilder von H. Koenemann  em « n
vielversprechend«« Talent , ausgestellt , die ich rm letzten Berichte
zvezm der Masse > s,Gebotenen nur kurz streifen konnte. Wie

dort schon gesagt wurde , ist der Eindruck der Bilder «n Starke
und Art rin ungleichmäßiger . Bilder wie .Herbstlicher Buchen¬
wald ", „Motiv aus Pommern " zeigen m Einfachheit der Mittel
und Stärke der Stimmung eine deutliche Verwandtschaft mit
bett stärkeren Leistungen Buttersacks und bleiben an Eindruck
nicht viel hinter jenen zurück. „Der Bach " zeigt sogar eine
Fähigkeit , Weichheit und Durchsichtigkeit von Licht und Luft
in eine Landschaft zu bringen , die Buttersack auch nur m den
besseren Leistungen eigen ist. Daneben fallen aber andere Ar¬
beiten Koenemanns , wie z. B ., um nur eine zu nennen , „Marz¬
schnee", ab . Man meint bei einigen Bildern , kaum denselben
Maler vor sich zu haben . Zu einem endgültigeren Urtheile
wären jedenfalls entscheidendere Proben des Könnens nothig.
Im Zwischenzimmer ist eine ganze Serie Radirungen von
Hellen (Paris ) ausgestellt , die im ersten Moment durch du
flotte Eleganz der Nadelführung und nicht zu leugnendes Geschick
in der ganzen Art arg bestechen, bei näherer Betrachtung aber

Aus der Ausstellung des Nassaurschen Kunst-
vereins (Museum ) ist Kayser - Eichbergs  Gemälde
Dämmerung ", das im letzten Berichte als dre werthvollste Ar-

beit aus der Kollektion der Märkischen Künstkervereimgung be¬
zeichnet wurde , um den vom Künstler gestellten Preis , da , als
außerordentlich niedrig bezeichnet werden muß , ,n d,e Hände
eines Kunstfreundes nach London gewandert . Bon den n
ausgestellten Bildern machen den stärksten Eindruck zwei Land¬
schaften von H. Hartung (Düsseldorf ) : „Eifellandschaft
und Düsseldorf ". In ersterem Bilde besonders tritt eme wuch¬
tige Kraft und eine Feinheit der Stimmunggebung zu ~ age
die über den Durchschnitt beträchtlich hinausragt . Bier Bilder
I . R h e d e r s (Hamburg ) dagegen kommen über die Lmie des
guten Durchschnittes nicht hinaus . Dem „Studienkopf fehlt
es an Stärke der inneren Charakteristik , in „Harderoslein
der figürliche Theil dem landschaftlichen gegenüber , der schone
Einzelheiten aufzuweisen hat , zu stark, ab . Eme Landschaft von
I . Hoffmann (Frankfurt ) : „Motiv aus der Rhon verliert
durch ihre peinlich treue Kleinmalerei , die allerdings eme Reihe
Vorzüge besitzt, an Stärke der Wirkung . Anspruchslos und
liebenswürdig giebt sich ein Genrebildchen „Mein Wes von
W . R o e g g e (München ) . Ein Gleiches gilt von dem Genre-

bilde „Siesta " des einheimischen Malers C. W a tzelh a «.
Ein fast zu hübscher Junge , der sicher das Entzücken allu
Damen erregen wird , ist über seiner Schultafel emgeschlasen
Die ganze Auffassung des Vorwurfes ist ansprechend das
terieur fleißige , geschickte Arbeit .* *>- lv-

* Kunstsalon Aktuaryus , Friedrichstraße 10 . Neu
ausgestellt : Freiherr Fr . v. Losn , München : „Morgen ", „Am
Kanal ". „Blumige Wiese". „Sommer -Abend , „Vorfrühling,
„Spätnachmittag ", „Winter -Abend an der Isar , »Wmtev
Abend ". Prof . H. Braith : „Sennerm begrüßt ihren Liebling,
Lson Richet : „Landschaft bei Fontainebleau ".

* Kaiser Wilhelm und die Arpuden . Aus Budapest
schreibt man der „Franks . Ztg ." : Der hiesige Journalist S -san
Michailoviis hat am 10 . August im „Budapester , Hirlap emeq
Artikel veröffentlicht , in welchem er den Nachweis führte , daß
Kaiser Wilhelm mit den Arpaden verwandt sei, respektive von
diesen abstamme . Diese Nachricht ist nun auch, wie das citirte
Blatt mittheilt , an den Berliner Hof gelangt und soll dort baS
Interesse des Kaisers wachgerufm haben . Der Rath des deut¬
schen Haus - und Hofarchivs , Ernst Bermr . wandte , sich, an dm
hiesigen Professor 11r . Ludwig Mangold mit der Bitte , chm de»
erwähnten Artikel einzusenden , vr . Mangold hat dem Ersuche»
entsprochen . Michailovits behauptet in , semem Artikel daß
Kaiser Wilhelm ein Abkömmling der heiligen Elisabeth ferE
der Tochter Bola III . Konstanzia und der Tochter Bola 1^
Helene und Elisabeth aus dem ArpLdenhause sei. , J

* lieber hygieinisch wichtige Metalle fteach bei och
Jahres -Bersammlung des „Deutschen Vereins für o senttiche
Gesundheitspflege " , welche dieser Tage in Rostvck tagm M
fessor Dt. Lehmann - Würzburg.  Er äußerte sich ^
Aluminium . Blei . Kupfer . Nickel. Z,nn und Zmk rm HauE
und in den Nahrungsgewerben . Bon den schweren MetallM
schließt das Eisen ganz aus dieser „Betrachtung aus . da ch
hygieinisch ganz gefahrlos ist. Die übrigen Metalle sind wrffv^
festlich sicher als Gifte zu betrachten , allem die Anstcht u^
ihre Giftwirkung ist bei den Laien zumeist eine ganz falsch»
Wir müssen zunächst akute und chronische Vergiftungen untv^
scheiden, bei den letzten ist besonders das B l e i zu nenne« . S»
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ordimng gestempelt. Im Gegentheil, diese  Frage wird da¬
durch garnicht berührt und die Entscheidung des Herrn Regie-
rungspräpdenten, wonach die beiden Betriebe zur Schreiner-
Innung zu gehören haben, ist endgültig(8 100h Gew.-Ordn.).
IS'1 _ Stuart Cmnberland, der bekannte„Gedankenleser"
und Hypnotiseur, giebt nächsten Montag, Abends 8 Uhr, im
Saale deS Civil-Kafinos, Friedrichstrab« 22, wieder eine seiner
interessanten Vorstellungen. Ueber das jüngste Auftreten
Cumberlands in Bad Wildungen liegt uns ein Bericht vor, in
welchem es u. A. heitzt: „Allgemeine, fast unbändige Heiter¬
keit rief es hervor, wie ein Medium(Dame) mittels Papier¬
streifen eine andere in Schlaf versenkte Dame nach allen Regeln
der Kunst rastrte, wobei auch das höchst belustigend wirkende
Schauinschlagen und Einseifen nicht fehlte. Weitere heitere
.Scenen rief das Pumpen mittels eines Stuhles hervor, wobei
das Medium in den Glauben versetzt war, eine Feuerspritze
vor sich zu haben, die infolge Ausbruchs eines Brandes zu be¬
dienen sei." Mit Cmnberland wird auch die Antispiritistin
Miß Emmy Frey  ein Gastspiel absolviren, welche durch die
„wunderbarsten" Produktionen ihre Zuschauer in Erstaunen zu
setzen vermag.

— Der Sühneprinz auf dem Niederwald . Wie der
„Rhcing. Anz." mittheilt, erfolgte dir Ankunft des Prinzen
Tschun in Rüdesheim so unerwartet schnell, daß für die Meisten
der Prinz schon mit dem Sonderzuge der Zahnradbahn ent¬
schwunden war, trotzdem eine kurze Zeit Aufenthalt im Warte¬
saale genvnrmen wurde. Hier ließ der Prinz Ansichtskarten
kaufen rmd absenden. Der chinesischen Unterschrift fügte der
jugendliche Würdenträger selbst die französische Bemerkung bei:
„e’est le nom du prince". Die Gesellschaft nahm dann im
Galawagen der Niederwaldbahn Platz, deren Direktor, Herr
Oberstleutnanta. D. Kubal«, die Führung zum National-
Denkmal übernahm. Aus dem Niederlvalde theilte sich das
Interesse des Prinzen zwischen dem Anblick des Denkmals(be¬
sonders der großen Zahl deutscher Fürsten und Heerführer, die I
darin im Bild verewigt ist), und der Bewunderung der herrlichen
Aussicht ins Nheinthal. Nach einem Besuche im Modellzimmer,
wo die chinesischen Gäste sehr mit dem Ansuchen um Unter¬
zeichnung von Postkarten belästigt wurden, wovon jedoch der
Prinz selbst absah. wurde in der Filiale des Herrn Jung der
Thee eingenommen. Auch dort wurde die chinesische Abord¬
nung von Neugierigen umringt. Als später die Rückfahrt nach
Rüdesheim erfolgte, ereignete sich ein« hübschere Scene; ein
Lehrer der Bethmann'schen Schule aus Frankfurt kam mit
seinen Schülern vorüber und der Prinz mit Gefolge— der
Sonderzug blieb hier halten— hörte von den frischen Knaben¬
stimmen das Lied der „Wacht am Rhein" und ein von dem
üüesten der Schüler ausgebrachtes Hoch auf Kaiser Wilhelm H.
cut. Dann ging der Zug weiter. — Aber in Rüdesheim! Dort

1 war die ganze Schuljugend, wohl keines der Kinder mag ge¬
fehlt haben, herbeigeeilt und es war ein Glück, daß es ohne
Unfall abgina.

— Der Poftbericht für Wiesbaden ist neu erschienen
und kann zum Preise von IX) Pf. für das Stück durch die Brief¬
träger und an den Schalterstellen der hiesigen Postämter be¬
zogen werden.

— Thcrmometer-Tabeltc . Bei dem steigenden Interesse
für alle Forschungen auf dem Gebiete der Meteorologie, zumal
für die verschiedenen Wärmeerscheinungen, nicht blos bei uns
selbst und unserer näheren Umgehung, sondern auf dem ganzen
Erdball, haben unsere Wärmemesser, die Thermometer, für jeden
Gebildeten eine erhöhte Bedeutung gewonnen. Laufen doch
täglich von allen bedeutenden Plätzen der civilisirtcn Welt die
Berichte über die jeweiligen Temperaturen zusammen, svdaß ein
vergleichendes Studium derselben sich bereits zu einer Wissen¬
schaft cmsgebildet hat, deren praktische Berwerthung für unser
Gesamintleben täglich an Bedeutung gewinnt. Dieses Studium
selbst aber krankt an dem störenden Uebel, daß uns heute noch ein
allen Nationen gemeinsamer, einheitlicher Wärmemesser fehlt
und uns voraussichtlich noch lange Zeit fehlen wird. Die Skala
der Zukunft kann nur die von Celsius mit ihrer Decimal-Em-
theilung sein. Mr Deutschen llam,nern uns immer noch krampf¬
haft an dir 80-gradige Skala Roaumurs nnd trösten uns damit,
daß eine Ueberführung von der einen zur andern im Berhältmß
von 6 zu 4 ja eine sehr leichte ist. Ganz anders aber steht es
Mit dem Fahrenheit'schen Thermometer, das heute noch in hem
sonst so praktischen England mit seinen ungeheuren Kolonie«!',
und in Amerika maßgebend ist und für lange Zeit bleiben wird.
Dieses in seiner Eigenart scheinbar unbegreifliche System der
p 11r—TSjUfFMKäSTiXSSitUaeMI
Blei spielt besonders im Haushalt eine ganz hervorragende
Rolle: Röhren, Geschirre, Spielzeuge, Bleifarben, Bleiglasur
bei den Thongeschirren. Die Löslichkeit des Bleis in Sauren
ist sehr bedeutend. So ist es zu verstehen, daß Blei leicht in die
Nahrungsmittel gelangt. Alle Bleisalze sind aber für den
Körper schwere Gifte. Dennoch kommen akute Bleivergiftungen
sehr selten vor, da hierzu vcrhältnißmäßig große Mengen des
Metalls gehören. Chronische Bleivergiftungen kommen dahin¬
gegen recht oft vor und die Veranlassungendazu sind ungemein
zahlreich. Zu solchen Vergiftungen sind verhältnißmäßig
kleine Mengen von Blei erforderlich, nach .Brouardel nur
LMilligramm längere Zeit täglich zugesührt. Massenvergif¬
tungen durch Blei können durch Verwendung von Bleirohren
bei Wasserleitungen zu Stande kommen. Die Prophylaxe gegen
die Bleivergiftung ergiebi sich von selbst. Die Verwendung von
Bletgefäßen und Vleisachen ist vom Gesetz verboten, aber immer
und immer wieder tauchen bleihaltige kosmetische Mittel, wie
Schminke, Puder und mit Bleisalzen gefärbte Stoffe auf. Ge¬
schirre dürfen bei Anskochung mit einer4 Proeent essighaltigen
Flüssigkeit nach einer halben Stunde gemäß dem deutschen Gesetz
kein Blei abgeben. Leider wird dieses Gesetz nicht befolgt, bei
den schlechten Geschirren wird bei der Auskochung fast immer
mehr oder weniger Blei gefunden; so sind bei einigen Magazinen
von Töpferwaaren 76 Procent der Töpfe beanstandet und mit
Beschlag belegt worden. Kupfer  ist viel weniger gefährlich
und wird in seiner Giftigkeit von den Laien meist stark über¬
schätzt. Das Kupfer kann zunächst durch kupfern« Geschirre in
den Körper gelangen, ferner durch den Zusatz von kupferhaltigen
Farben zu Konserven. Während wir nun über die toxikologische
Wirkling deS Bleis genau unterrichtet find, herrschten über die
'Giftwirkung des Kupfers sehr verschiedene Ansichten. Im All-

. gemeinen dürfen wir heute wohl sagen, daß die Kupfervergif-
tuugen zumeist sehr leicht und sehr selten sind. Chronische
Kupfervergiftungen kommen vielleicht überhaupt nicht vor. So
werdenz. B. nach den Beobachtungen von Mertel-Nürnberg bei
den Bronzevrbeitern, die fortwährend Kupferstaub einathnien,
niemals Kupfervergistungenwahrgenommen. Auch das Thier-
experinient«rgiebt die relative Harmlosigkeit des Kupfers. Zink
besitzt ebenfalls nur eine ganz geringe Giftigkeit. Bon beson¬
derem Interesse ist diese Frage bei den getrocknrtenApfelschnitten.

Wärmemessung ist gerade in der letzten Zeit zu einem Faktor '
geworben, mit dem auch von uns gerechnet werden muß. so
unbequem und oft auch fehlerhaft seine Ueberrechnung auf die
beiden anderen gebräuchlichen Skalen zu sein pflegt, und meist
ohne Papier und Stift überhaupt nicht ausgeführt werden kann.
Um diese Ueberfllhrung in leichtester Weise und ohne Feder¬
quelle zu ermöglichen, ist soeben in der Buchhandlung Heinrich
Staadt dahier, Bahnhofstr. 6, auf Veranlassung des Sanitäis-
raths Dt. Florschütz eine zusammenstellende Thermometer-
Tabelle erschienen, welche wohl Vielen als denkbar bequemster
„Faulenzer" nicht unwillkommen sein dürfte. Es genügt ein
kurzer Blick auf diese Tabelle, um bei jedem Grad Fahrenheit
sofort beiderseits abzulescn, welchem Grade von Röaumur oder
Celsius er entspricht; jede weitschweifige Rechnung fällt hierbei
weg und mit ihr di- störenden 32 Grad Fahrenheit unter dem
Gefrierpunkt, die heute noch und oft in den besten Blättern Ge¬
legenheit zu Jrrthümern geben. Es darf wohl erwartet werden,
daß, wie in jedem Schulzimmer, jedem Redaktionsbüreau re.,
so auch in jedem Privathause, in welchem nur einiger Sinn
für meteorologische Beobachtung herrscht, diese kleine Tabelle
ein bescheidenes Plätzchen finden wird; sie ist in allen Buch¬
handlungen zum Preise von 30 Pf. zu haben.

— „Schwcincskat" oder „Profefsorcnspicl" nennt
sich eine neue Abart des Slatspieles, das beim jüngsten Skat-
kongreß durch den Vertreter der Stralsunder Spielkartenfabrilen
vorgeftihrt wurde und großes Interesse erweckte. Dieses neue
Spiel besteht nicht mehr aus 32 Blatt, sondern aus 40. Zu
den bisherigen Kartenarten Schellen(Karo), Roth (Coeur,
Herz), Grün (Pique) und Eichel(Treff, Kreuz) ist eine neue
hinzugckommen, Schwein (Cochon) benannt, sodatz es bet
diesem Skat 6 Aß, 6 Könige, 8 Buben re. giebt. Schweinbube
ist nunmehr der erste Bube, mithin geht Schwcinsolo über Eichel¬
solo (das Schwein frißt bekanntlich Eicheln!). Die Spielberech-
nnng ist genau dieselbe, wie bisher, nur zählt die 6. Farbe
(Schwein) eine Stufe höher als Eichel, also neun.

— „Tagblatt "-Sammlmigcn . Dem „Tagblatt"-Berlag
gingen ferner zu: Für den an der Kreissäge verunglückten
Familienvater  in Schierstem: Bon Ungenannt 20 Ml.,
Ado 6 Ml., F. vr . Z. 3 Ml., G. 3 Ml., Frau H. 20 Ml.,
I . S . 2 Ml., Ungenannt1 Ml., Ungenannt2 Ml., Ungenannt
2 Ml., Mathilde 5 Ml., H. M. 2 Ml. Verbindlichsten Dank!

— Kleine Notizen. Die B akan zenliste  für
Militäranwärter Nr. 39 ist in unserer Expedition unentgeltlich
einzusehen. — Die Kirchgasse,  von der Luisenstraße bis
zur Rheinstraße, ist zwecks Einbaues der Verlängerung für di-
Weiche zur elektrischen Straßenbahn an der Ecke der Kirchgasse
nnd Rheinstraß- aus die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt. An der Fertigstellung der Weiche wird Tag
und Nacht gearbeitet. — Die Lu xembu r gstr a ß e, zwischen
der Hrrderstraße und dem Kaiser Friedrich-Ring, wird zwecks
Neupflasterung auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt. — Herr Louis Linnenkohl  erhielt auf
der G ef l ü g el - Au s ste l l u n g in Horneburg eiiren1. und
einen Ehrenpreis auf Calotten, sowie einen2. Preis auf schwarze
Trommeltauben. — Nächsten Sonntag, den 29. September,
von Nachmittags4 Uhr ab, findet wieder eine der beliebten
humoristischen Unterhaltungen  mit Tanz im
Saalbau „Germania". Platierstraße 100, statt. Außer den be¬
kannten Humoristen Stahl und Lehmann sind noch andere
Kräfte, so u. A. ein Zauberkünstler, ein Haud-Schatten-
Silhoueitist re., in das Programm eingerciht. — Bon dem
PhotographenE bn er im Haag wurde soeben die neueste photo-
gravhische Aufnahme Ihrer Majestät der Königin von
Holland  mit Prinzgemahl ausgegeben. Diese vortrefflich ge¬
lungene Aufnahme, welche als Albumblatt und auch als Wand¬
bild erhältlich, ist die beste des königlichen Paares, welche den
Prinzgemahl in holländischer Uniform zeigt. Herrn Gisbert
Noertershaeuser,  Buch- und Kunsthandlung, wurde der
Verschleiß übertragen und die Blätter sind in dessen Schau¬
fenster, Wilhelmstraße4, ausgestellt. — Der „Wiesbadener
Lehrer - Verein"  hält seine nächste Monatsversammlung
am Samstag, den 28. d. M., Abends8(4 Uhr, im „Nonnenhvst'
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Vortrag des Herrn C. A.
Müller: „Der Kollege in vergangenen Jahrhunderten. Eine
kulturgeschichtliche Skizze." 2. Vercinsangelegeuheiten.

* Biebrich , 25. September. In diesem Jahre findet das
50 - jährige Jubiläum  der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr  statt . Der Gründungstag ist der 5. Novemher

die aus Amerika kommen. Diese Schnitten werden auf Zink- '
Herden getrocknet und enthalten dadurch oft viel Zink. Das Zink
ist aber' wahrscheinlich auch hier ohne Bedeutung. Vielleicht Hst
das Zinn von größerer Bedeutung bei den Konstrvebüchsen, die
aus Zinn bestehen. Chronisch- Zinnvergistungen scheinen jedoch
nicht vorzukommen, akute sind berichtet, und so das Zinn
nach dieser Richtung noch weiter zu siudiren. Silber, Alu¬
minium und Nickel sind praktisch ohne Belang, Vergiftungen
mit diesen Metallen sind nicht zur K-nntniß gekommen. Trotz
der geringen Giftigkeit, welche Kupfer, Zink und Zinn besitzen,
müssen wir doch fordern, daß diese Metalle aus unseren Nah¬
rungsmitteln fernbleiben. Die Technik soll auf Mittel sinnen,
diese Metalle zu ersetzen, berechtigte Interessen der Industrie
sind jedoch durchaus zu berücksichtigen. Auf den mit sehr großem
Beifall aufgenommenen Vortrag folgte eine lebhafte Besprech¬
ung. Dt. Weyl-Charlottenburg machte noch auf einige Quellen
der Bleivergiftung aufmerksam. Feine Spitzen werden nämlich
in Frankreich mit kohlensaurem Blei gereinigt, schwerste Blei¬
vergiftungen find die Folge. Eeheimrath Löffler-Greifswald
fordert die äußerste Strenge in Bezug auf die bleihaltige Glasur.
Kommerzienrath Henneberg-Berlin macht nochmals auf die ge¬
ringe Gefährlichkeit der Kupserkessel aufmerksam, wenn eben
nur die nothwendtge Sauberkeit vorhanden sei.

* Verschiedene Mittheilungeu . Ein alter Wikinger
Trinkbecher,  der aus den Rückenwirbeln eines Walfisches
gefertigt ist und sich in gutem Zustande befindet, ist auf
Har old sw ick auf den Shetland-Inseln gefunden worden.
Er wurde in einem Graben, der unterhalb der Klippen lag und
scheinbar zur Beisetzung eines Seetönigs gedient hatte, entdeckt.
Unter Knochen von Menschen, Pferden und Hunden lag auch
der alte Wikinger Held mit seinem Pferd, seinem Hund und
seinem Becher zusammen begraben, und man glaubt, daß dies:
Ueberbleibsel aus der Zeit der Landung Harald Harfagrs, die
vor etwa 1000 Jahren stattsand, stammt.

In der Gesammtsitzung der beiden Hauptgruppen der
73 . Versammlung deutscher Naturforscher
und Aerzte in Hamburg  theilte der Borsttzende mit,
daß vom 10. bis 14. Dezember 1902 iu Kairo ei» egyptischrr
Kongreß für Medizin unter dem Proieltorat des Khcdiven statt-
sinde. Es handle sich um eine Einrichtuna. die von Zeit zu

1861. Wie aNerwärts. wo ein derartiges Ereigniß erntritt, so
oll auch hier dieser denkwürdige Tag festlich, aber einfach be¬

gangen werden. Zu diesem Zweck soll, den örtlichen Verhält¬
nissen entsprechend, bereits am Sonntag, den 3. November,
Nachmittags eine Vorführung der Freiwilligen Feuerloehr und
Abends in der Turnhalle eine gemächliche Zusammenkunft ab¬
gehalten werden. Von den ersten Mitgliedern der Wehr find
noch sechs am Leben, welche zu diesen Festlichkeiten Einladungen
erhalten werden.

* Aus der Umgebung . Herr Pfarrvikar Maurer von
Merenberg  ist vom Kgl. Konsistorium als Pfarrer von
Heftrich  bestätigt worden. Amtsantritt ist am 1. November.
— Dem Bremser Gerlach vom Güterbahnhof in Frankfurt
a. M. wurde auf der Station Lorch der rechte Arm abge¬
fahren. — Auf einer Versammlung wegen Weiterführung der
Kerkerbach bahn  bis Mengerskirchen hat ein Regierungs-
Vertreter, dem „Nass. Boten" zufolge, im Aufträge des Ober-
präsidiums und des Regierungspräsidenten erklärt, daß die Ne¬
gierung das Projekt in jeder Weise fördern werde und 30,000
Marl Zuschuß in Aussicht gestellt habe, wenn die fünf betei¬
ligten Gemeinden je 4000 Ml. aufbringen. Die Gesellschaft,
welche die Zuschüsse früher u lorids psrdn verlangte, will jetzt
vollwerthige Aktien dafür geben. Der energische Widerspruch
im vorjährigen Kommunallandtage ist also von Nutzen gewesen.
— In Rüdesheim  fand die Ausgrabung und gerichtliche
Besichtigung einer vor wenigen Tagen-verstorbenen jimgen Frau
statt. Es handelte sich um die Frage, ob ein Fehler in der ärzt¬
lichen Behandlung vorgekommen. Die unter Mitwirkung
mehrerer auswärtiger Sachverständigen in Gegenwart des Kgl.
Ersten Staatsanwalts ans Wiesbaden geführte Untersuchung
hat diese Annahme als völlig unbegründet erwiesen. — In
Nassau  feiert die Freiwillige Feuerwehr am 13. n. M. ihr
10-jährigcs Bestehen. Mitglieder, welche während der ganzen
Zeit des Bestehens der Wehr angehören, werden mit einer am
Rock zu tragenden Schnur eine Auszeichnung erhalten. —
Lollschied  hat ein Einkaufsgrld gemäß§ 42 der Land¬
gemeindeordnung eingeführt. Dasselbe berechtigt zum Genüsse
der Gemeindenutzung an Thvnlagern und Steinbrüchen. —
Die Einweihung des neuen Krankenhauses der Barmherzigen
Schwestern zu Ems ist nunmehr bestimmt auf Sonntag, den
29 September, in Gegenwart eines Kommissars des Herrn
Bischofs festgesetzt. — Auf Antrag des Handwerker-Vereins zu
Grenz hausen  hat der Vorstand der Handwerkskammer-
Wiesbaden die Ehrung des Wagnergesellen Wilhelm Simonis
in Grenzhausen für langjährige treue Dienste beschlossen. —
Oberhalb der Station Eltville  sprangen am Sonntag
Nachmittag zwei Knaben im Alter von etwa 10 Jahren aus
einem Abtheil vierter Klasse des in voller Fahrt befindlichen
Zuges. Dabei flog der eine der Knaben wider einen eisernen
Ständer und erlitt eine schwere Kopfverletzung. Die Knaben
glaubten, in einem falschen Zuge zu sitzen. — In Braubach
kam es in der letzten Sonntag Nacht zu einem scharfen Rencontre
zwischen zwei den besseren Ständen angehörenden Herren. Wie
man hört, ist die Sache zur Anzeige gebracht. — Der Land-
wirth -Georg Meyer jun . aus Lierschied,  welcher ivegen
schwerer Körperverletzung und Bedrohung angeklagt ist, wurde
als geistig gesund befunden und verfiel in 6 Monate Gefängniß,
worauf als durch die Untersuchungshaft verbüßt1 Monat m
Abzug kommt.

* Mainz , 26. September. R h ei n p ege1 : 1 1N 58 cm
gegen1 m 67 am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Der Verein der Hnndcfrcunde in Frankfurta. M.

veranstaltete am 22. und 23. d. M. seine5. große Ausstellung
von Hunden aller Rassen. Mit dieser Ausstellung ivaren
Special-AuLstellungen des deutschen Teckel- und Foxterrierllubs
verbunden. Es waren 770 Hunde gemeldet, erschienen 764. An
der Spitze standen in Bezug aus Anzahl die Teckel mit 160
Stück, dann die Foxterrier mit 80 und den dritten Platz nahmen
die deutschen Pinscher mit 63 Stück ein. Es folgten dann Die
Bernhardiner mit 44, Airdaleterrier mit 43, deutsche Doggen
mit 40, deutsche Schäferhunde mit 39, deutsche Borstehhnnde trat
39 Stück re. Schvohhunde waren 770 Stück da, darunter 35
Zwergpinscher. Hätten der Deutsche Teckel- und Foxterner-
Klnb nicht ihre Specialaussiellungen veranstaltet, so hätten oir
deutschen Pinscher  an der Spitze gestanden. Die über-
ij.uili.iii- ii «in ii 'iin iiiMiw«ic~iiiiii”wr^~ q -̂ aHgH3ĝ '-‘̂ sr»yggT»gyj » awâ sq|

Zeit wiederholt werden solle, um die Frage der Gesundheits¬
pflege, die im Orient so dringend ist, zu erörtern. Birchow
führe den Ehrenvorsitz. Ms nächster Versammlungsort wurde
Karlsbad  gewählt.

Aus Württemberg  schreibt man der „Nordd. Allg.
Ztg.": Am 23. d. M. sind es gerade 100 Jahre, daß die ost¬
genannteS eh er i n v on P r evo r st geboren wurde, tiber feie
Justinus Kerner sein merkwürdiges, jetzt in 7. Auflage Vor¬
liegendes Buch schrieb und die in dem Dichterheim zu WernS-
berg am Fuße der Weibertreu eine so bedeutsame Rolle spielte.
Auf diese Somnambule hat neben andern Bildern auch ein Ge¬
mälde von Gabriel Max Bezug, das heute im Studirzimmer des
Kerner-Hauses hängt. Ueber die Zukunft des Kerner-
Hauses  ist immer noch nichts entschieden; doch hofft man,
der Schwäbische SGller -Berein" werde die Mittel in d:e
Hand bekommen, um das allen Liüeraturfreunden werthe Haus
als eine Art Nationaleigenthum auflaufen zu können, iv:e dies
bereits beim Schiller-Haus in Marbach der Fall ist.

Man meldet aus Säckingen:  Die Enthüllung des
hiesigen Scheffel - Denkmals ist auf den 29. d. M. an-

dem Centralftiedhof in W i cn fand die feierliche Ent¬
hüllung eines Denkmals für den verstorbenen Schriftsteller und
Redakteur des „Wiener Fremdenblattes", Ferdinand Groß, statt.

Rich. Dehme  l erhebt in der Genoflenschaftszcitung
Widerspruch gegen Ausnahme verschiedener feiltet Gedichte unter
bte Brettllieder  und bekennt sich dabei als entschiedener
Gegner dieser„Tändellunst".

Der bekannte Knnstmäcen Branerribesitzer Karl Jarobscn
in Kopenhagen  stiftete einen Fonds,  welcher national-
künstlerischen Zwecken dienen soll. Dem Fonds wAî r den
Namen „Nycarlsbergfonds" führt, werden zunächst zwei Drittel
und später die gesummten aus wenigstens 400,000 Kronen jähr¬
lich geschätzten Einnahmen der Brauerei-Nycarlsberg überwiesen.

Aus Hamburg  wird berichtet: -Mutter Sorge"
von H a w el wurde unter Beifallsstürmen nn Deutschen Schau-
spielhause zum ersten Male aufgeführt. Daran B erg e1
dankte für den Dichter uud wurde zum SÄuß zwolfmal ge-
rufen.



luä stark Frequenz dieser Raffe zeigt, wie dieselbe immer mehc
-m Beliebtheit zunimmt. Im Jahr - 1899 waren nur 12 bis
15 im vorigen Jahre 25—30 Hunde dieser Rasse ausgestellt
und in diesem Jahre die doppelte Anzahl. Dieses überraschend«
Resultat hat seine» Grund darin , daß sich m der deutjcheu
Kynologie allmählich die bessere Ansicht Bahn bricht, daß wir
Deutsche auch gute deutsche Hunde züchten tonnen Zu diesemt viel bei.

cher Bau,erfreulichen Fortschritt trägt der deutsche Pinscher selb
In seiner allgemeinen Erscheinung tritt sehniger, etasti ,
Lebhaftigkeitund beständige Wachsamkeit, ohne unnutzen Lärm
zu machen, Intelligenz und Muth , große Anhanglnhkeii au
seinen Herrn und besondere Ausdauer uns entgegen. Daoei zeigt
der deutsche Pinscher besondere Vorliebe für Pferde und ist ein
gewandter Mäuse- und Rattenfänger , kurz gesagt: der deutle
Pinscher ist ein vielseitiger Huird. der durch ferne drahtige Be¬
haarung allen Witierungseinslüffen trotzt. Ern solcher Hund der
durch seinen Bau , seine Haltung, sein Temperament und feine
Brauchbarkeit so hervorragt, ist es wohl werth, daß er den m
Deutschland cingeführten englischen Hunden. wre Jrish -Fox-
uud Airdaleterrier vorgezogen >lnd iminer mehr verbrertü wird,
und es ist erfreulich, daß er die für theueres Geld aus Englano
bezogenen Hunde verdrängt. Bei der heutigen Zuchtrichtung
ist die Pfeffer - und Salzfarbe die beliebteste. Dabei tritt tote
Neigung etwas stark hervor, möglichst lange Köpfe zu züchten,
was wenn der Kops zum übrigen Körper zu lang ist, auf die
Grsammterscheinungunvortheilhaft wirkt. Im klebrigen waren
sehr gute Thiere ausgestellt, und für den Preisrichter war es
nicht leicht, den besten aus den einzelnen Klassen herauszufinden.
Hoffentlich bleibt der deutsche Pinscher auf seiner Höhe als viel¬
seitiger Gebrauchshund, und möchten diese Zeilen beitragen, ihm
ils echt deutschen Hund noch immer mehr Freunde zu erwerben.

Gerichts saat.
Wiesbaden , 26. September. (Schwurgericht .)

Die heute anstehende Verhandlung gegen die Verkäuferin
Henriette Fröhlich  von hier wegen Urkundenfälschung und
Betrugsversuchs mußte abgcsetzt werden, da Äe Angeklagte vor¬
gestern Mutter geworden ist und deshalb nicht erscheinen kann.
Da diese Tagung morgen Freitag , spätestens am Samstag , zu
Ende geht, so konnte die Sache nicht mehr zur Verhandlung
kommen und wurde deshalb bis zur nächsten S -tzungŝ rwde
vertagt — Morgen Verhandlung gegen die Hebamme Marie
D ° mmer mu t h und den Diener ErnstM ün ster von hier
wegen Abtreibung und fa hrlässiger Tödtung.

Kleine Chronik.
Die Kölner  Strafkammer beschäftigte sich in der

Montags -Sitzung mit dem letzten sogenannten Kölner
Sittlichkeit sProzesse,  in dem neben den bekannten,
soeben der Schule entwachsenen Giftpflanzen noch vier kleinere
Mädchen als Zeugen und als Angeklagte der Zahnarzt Hulie-
busch. Kaufmann Bremer, zwei Ehefrauen, sowie der Schuster
Mohr verwickelt waren. Hülsebusch erhielt ein ^ ahr Gefangniß,

der bereits wegen ähnlicher Verbrechen vorbestrafte Kaufmann
Bremer zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver ust. Die
beiden Frauen kamen mit einer, bezw. zwei Wochen Gefangniß,
Mohr mit einer Woche Gefangniß davon.

Mit dem 1. Oktober d. I . stellt die Styrumer
Eisenindustrie in Oberhausen  ihre » Betrieb rin.
Dadurch verlieren über 100 Arbeiter ihre Stelle . Gekündigt
lvar allen Arbeitern schon frühzeitig zum 1. Oktober. Unter
den zur Entlassung kommenden Arbeitern sind solche, die schon
länger als 40 Jahre auf diesem Werke thätig toaren. Für die
meisten ist es schwer, jetzt andere Arbeit zu erhalten.

Infolge von Unterschlagung erwartete die neue Sparkasse
in Bremen  dieser Tage einen großen Ansturm; es wurden
jedoch nur 114,000 Mk. behoben. . , t ....

In Bremen  herrscht seit sechs Wochen eine bedenkliche
Scharlach - Epidemie.  Nach der Statistik kamen von
August bis heute 276 Fälle vor, davon verliefen 41 töbttidj.

In der Rennbahn aus dem Gute Heidefeld, etwa dreivrertel
Stunden von Bocholt  cutfernt , verunglückte  ein Ober¬
sekundaner des Bocholter Gymnasiums, indem er mit semem
Rade stürzte und mit dem Kopfe auf einen Pfahl aufschlug,
wodurch ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. Der Verun-
glückte ist der einzig- Sohn seiner Eltern . , . ,

Durch einen Zusammenstoß  zweier Wagen der elek¬
trischen Straßenbahn in Iserlohn  wurden fünf Fahrgaste
und Beamte zum Theil schwer verletzt.

Aus Würzburg.  25 . September, wird gemeldet:
Leutnant Stadelmayr  von der 2. Compagnie des
9. Infanterie -Regiments hat sich erschösse  n . Die Ursache
des Selbstmordes ist noch unbekannt.

Das Schwurgericht in Würzburg verurth eilte
ben 20-jährigen Taglöhner Nowicki aus Neudcmantschewo dec
die AssessorswittwrH e ß l c r in A s cha f f e n b u r g ermordete.
rum Tode . .

Ein Opfer des elektrischen Stromes  wurde
der Monteur Meyer vom Elektricitätswerk in Meerane.  Er
stieg in dem irrigen Glauben, daß der Strom abgestellt sei,
zum Zwecke einer Reparatur am Leitungsdraht auf einen
Leitungsmast. Kaum hatte er den Draht angefaßt, so stürzte
er unter der Einwirkung eines starken elektrischen Schlages vom
Mast herunter und blieb todt auf dem Platz liegen. Der Ber
unqlückte war verheirathet und Vater mehrerer Kinder. ,

Gestern Früh fand in Prag  eine Doppel - Hin¬
richtung  statt . Gehenkt wurden die Bruder Slamcka aus
N-ustraschitz, die ihren Vater in grausamer Weise ermordet
haben. Am Morde nahmen ferner ein dritter Sohn und die
Gattin des Ermordeten Theil. welch« beide eine funfzehnjahrige

Kcrkê truft eabbußen. „Le Qrti{te« „ zählt von einem
eigenartigen schwimmenden Theater,  das man cur
einem Floß erbaut hat und das auf dem Missouri umher¬
schwimmt. Der Bau enthält als Materialien nur Aluminium
und Dachpappe, die unverbrennbar gemacht ist. Der Zuschauer¬
raum ist mit einem großen Luxus, aber geschinacklos dckorirt.
Ein Aluminiumvorhang von sechs Millimetern Dicke trennt die
Bühne nach Schluß jedes Aktes vom Zuschauerraum, ^ n den

Räumen darunter sind Rauchzimmer, Bars und Spielzimmer
eingerichtet. Das Theater hat eine Operettengesellschaftmtt
eine für Schauspiele, und dec Erfolg ist überall sehr groß.

Aus London  wird berichtet: Wie ein Bericht de-
britischen Negierung besagt, sind hier während des verflossene»
Jahres nicht weniger als 5 3 Personen verhungerte
und zwar in den verschiedensten Altern, von Emma Francet
Steedens, 3 Wochen alt , bis Henry Leman, 83 Jahre alt . I»
den Zwanzigern ist Niemand gestorben, dafür aber zwei in de,
Dreißlzern. Zwanzig von ben Todesfällen kamen in dem des,
rüchtigten Ostend vor und 13 im Nordosten._ • ^ r

Letzte Nachrichten.
wb Paris , 26. September. „Echo de Paris " will Misses

daß Lo übet die EinladungdesCzaren  angenomine,
habe und im April nächsten Jahres mit Waldeck-Rouffeau,
Delcassö und dem Generalissimus Brug«r« nach Petersburf
reisen werde. — Die Regierung hat bisher die Genehmigung»
gesuche von 39 männlichen und 341 Frauenkongreo
q a t i o n e n erhalten, die zusammen über 3400 Anstalten ber
sitzen. Der Justizminister wird demnächst an die Staatsanwalt»
ein Rundschreiben über die Anwendung des Äereinrogefêel

tld,lC wb . Marseille , 26. September. Neun Mitglieder des
ehemaligen Streikcomitvs der Hafenarbeiter
werden am 2. Oktober wegen Veruntreuung  von Unter«
stützungsgeldernvor dem Zuchtpolizeigericht erscheinen._

Volkswirtschaftliches.
Krnchtmarkt z» Wiesbaden am 26. September.'

100 Kilogramm Richtstroh 6 Mk. bis 6 Mk. 60 Pf ., fOO Kilo¬
gramm Heu 9 Mk. 20 Pf . bis 10 Mk. 20 Pf . Angefahren waren;
16 Wagen mit Heu und Stroh . . . .. . . .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 26. September, Mttags 12 4̂ Uhr. Kredit-
Aktien I 9IV2, Diskonto-Kommandit 169.30, Deutsche Bank
189.20 Staatsbahn 130.20, Lombarden 19.90, Gotthard
154.1o’ Laurahütte 173.70, Bochumer 156.—, 4-procentige
Italiener 91.10. Tendenz: schwach.

Wien  26 . September. Oesterrnchische Kredit-Aktien
010 .— , Sta 'atsbahn -Aktien 609 .— Lombarden 79 .— , Mark-

Not en 117.20. n ———I—

Geschäftliches.
Zahn-Atelier Kekrn , Friedlichste. 50, 1, 9-6. 102S5

g?U Ulorgett-Ausgabr enthalt 4 SeUage«.
Der imrrfaublk Nachdruck anlcrer Origi- al -Artikel ist verböte».

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden

Druck und S .-rtaa btt S. SdKlIeiibera ’Kfcn £>of.» it<Sbrudtcri " > ® i» ba»tn

Harodefstheäg des Wiesbadeineu * Yagfeisatts.
—_ _ , ^ a a  tr,l 1r\ii a 1 clq m lr PI

Die TJhrenindnstrie und die Handels¬
verträge.

Der Beginn der deutschen Wand - und Stand-
Uhrenindustrie fällt in das Ende des 17. und den
A-nfang des 18 . Jahrhunderts . Noch bis vor ca.
Jahren wurde die Uhrenfabrikation ausschliesslich in
kleinen Werkstätten betrieben , deren Ilauptplätze
Eurtwangen und Umgebung , Triberg St . Georgen
Königsfeld , Villingen , Yöhrenbach Lenzkirch und
Neustadt waren ; allmählich zog sich die Fabrikation
auch ins nahe Württembergische , nach Schrambirg
und Schweningen . In den 50 er Jahren unternahmen
grössere Werkstätten die Fabrikation von ferneren
massiven Werken nach Art der Pariser und seihst
der Wiener Regulatoren . Um dieselbe Zeit oder wenig
später wurden auf dem Schwarzwaldo auch schon
Versuche mit der Herstellung sog . Amenkancruuren
gemacht . Heute unterscheiden wir 111 der Uhrcn-
fndustrie im Grossen und Ganzen die folgenden drei
Hauptgruppen : 1. die alte Schwarzwälder llolzulir;
2. die massive Uhr und zwar Regulator , Tafeluhr und
Wanduhr ; 8. die Amerikaneruhren ( Weckeruhren ).
Die deutsche Uhrenindustrie hat ihren eigentlichen
Sitz noch heute auf dem Schwarzwalde , ausserdem
wird sie noch in einzelnen Orten in Schlesien betrieben,
doch stellt die Production in den letzteren nur etwa
den siebenten Theil der gesummten deutschen Production
dar . Die Gesammtproduction der deutschen TJliren-
industrie bewerthet sich auf 30 —32 Millionen Mark,
wovon nur etwa ein Viertel in Deutschland abgesetzt
wird , während der Rest ins Ausland geht . Die Uhren-
indusirie ist sönacli eine bedeutende Exportindustrie.
In der That giebt es wohl kaum ein Land auf der
Erde , wohin die deutsche Uhrenindustrie nicht-
mittelbar oder unmittelbar — ihre Fabrikate ausführt.
Als Hauptexportländer kommen für unsere Uhrcn-
industrie in Betracht : in Europa sämmtliche Staaten;
in ganz besonderem Maasse England , Russland und der
Orient ; ausserhalb Europas : Nord - und Südamerika,
die südafrikanischen Staaten und Australien . Seit
Abschluss der letzten Handelsverträge datiert ein
neuer Aufschwung des Uhrengeschäftes , trotzdem die
Zölle nach einzelnen Vertragsländern ungünstig und
die dortigen Zollvorschriften zum Theil erschwerend
sind . Der Grund für den Aufschwung liegt , wie der
Seeretär derSchwarzwälderHandelskammer in Villingen,
Dr . Knorz , in dem neuesten Hefte der bekannten
M0110'Traphionsammlung des Handels-Vertrags-Vereins
-Die Uhrenindustrie “ Äsführt , in der durch die Lang¬
fristigkeit der Verträge geschaffenen Stabilität des
Verkehrs . Dieselbe hat es dem Handel ermöglicht,
Dispositionen auf eine Reihe von Jahren zu treffen,
jhne wie vordem eine plötzliche und willkürliche
Zernierung der Zollvorschriften befürchten zu müssen.
Veraleicht man die Uhrenansfuhr nach den Vertrags¬

ländern im Durchschnitt der Jahre 1899/1900 und
1890/91 mit einander , so ergiebt sich auf Grund der
statistischen Nachweise über die Waareuausfuhr eine
Steigerung der Ausfuhr beispielsweise nach Russland
um °28 pCt , Belgien um 64 pCt ., der Schweiz um
230 pCt . Für Russland dürfte dieser Procentsatz in
Wirklichkeit noch erheblich höher zu veranschlagen
;ein Die russische Einfuhrstatistik weist gerade bei
diesem Artikel viel zu niedrige Ziffern auf . Nach
Ländern , mit welchen wir keine _ Handelsverträge
haben , ist die Ausfuhr meist nicht in diesem Maasse
gestiegen , nach einzelnen Ländern sogar erheblich
zurückgegangen , so nach Spanien um 24 pUt ., nacii
Frankreich um 40 pCt ., nach Schweden um 50 pUt.
Das Nichtzustandekommen neuer Handelsverträge , und
in Verbindung damit die Gefahr , in Zollkriege mit
dem Ausland verwickelt zu werden , würde mr die

I deutsche Uhrenindustrie nicht nur zur Folge haben,
dass die Ausfuhr erschwert , bezw . ein grosser iheil
derselben verloren gehen wird , sondern auch , dass
Uhrenfabriken im Auslar .de neu entstehen werden,
bezw . die deutsche Uhrenindustrie ins Ausland ver¬
pflanzt werden wird , wodurch dem deutschen Wirth-
schaftslehen schwerer Abbruch geschehen wurde.

BJi*r I? eiclisl »anlMlisiiomt wurde von 3'/i auf 4, der
•Lombardzinsfass von 4V* auf 5 pCt. erhöht Seitens des
Präsidenten wurde ausgeführt, dass sich der Sta.us in den
letzten Tagen zwar nicht verschlechtert hat, mdess SM gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres besonders das Wecbsel-
portefeuillo so angespannt, dass sieh eine Diskonterhöhung als
vorbeugende Massregel empfiehlt, zumal angesichts der zum
Quartalswechsel zu erwartenden stärkeren Ansprüche an die Pa . .

Freassische I*f » n «l*»rfef - [S:»nli . Knch der un
Inseratenteil veröffentlichten Bekanntmachung werden die am
1 Oktober er. fälligen Zinsscheine der Emissionspapiere der
Bank bereits vom 15. September ab eingelüst Die
erfoM bei der Bank selbst, und bei der Mehrzahl dei deutschen
Bankfirmen kostenfrei. Ebenda werden Broschüren unentgeltlich
verabreicht, welche über Wesen und Sicherheit der Papiere in
umfassender Weise Aufschluss geben. Die Communal-Obligationen
sind mündelsicher. , .

Schwer inslastet . Die Annahme, dass die Verhandlung
eeiren die Aufsichtsrathsmitgliederder Kasseler Trebertrockmmgg-
Ölschaft schon im Oktober stattfinden werde, tnfft nicht zu.
Wie der Hann. Cour.“ erfährt , ist die umfangreiche Voran ter-
sucliung noch lange nicht abgeschlossen, so dass kaum m diesem
Jahre die Erhebung der Anklage zu erwarten stehe. Die mit
grosser Genauigkeit geführte Voruntersuchung soll gegen die
Aufsichtsrathsmitglieder schwerwiegende Momente ergeben haben.
Thatsacho ist, dass das Traber-Unternehmen sehen vor Jahren
schlecht stand, dass man mit Unterbilanz arbeitete und dennoch eine
Dividende von 50 Procent ausschüttete. Die Anklage werde
zweifellos wegen Vergehens gegen das Aktiengesetz bezw. wegen
betrügerischen Bankerotte erhoben werden.

Ueneralveriainminng de » CeBtralverlmndes
des üBeutsclten Bank - und BaaUiergcwerhej . Der
vor einigen Monaten gegründete . Centrairerband des Deutschon
Bank- und Bankiergewerbes“, welcher bisher ™ ver
schiedenen Angelegenheiten des Bank- und BorsenwW ,
besondere in der Frage der Revision des Börsengesetzes durch
eine Denkschrift und durch Theilnahme seiner ^ treter an der
kürzlich stattgefundenen Conferena im Handelsministem eine

nützliche Wirksamkeit entfaltet hat hält am Dienstag, den
1 Oktober 1901, in den Räumen der Bank für Handel unq
Industrie in Berlin seine erste oidcntltehe Generalversammlung
ab Gegenstand der Tagesordnung sind: Bericht über die bis¬
herige Verbau dstliätigkeit, Aenderung einiger Paragraphen def
Statuten, sowie Wahl weiterer Ausschussmitglieder f -r die bisher
nicht im Ausschuss vertretenen Platze. Der \  er band hat nebst
fast allen grossen Banken Berlins und anderer Börsenplätze
auch schon eine grössere Zahl von Bankiers in allen Deutschen
Bundesstaaten und Preussisclien Provinzen zu Mitgliedern, so
dass er heute schon als massgebende Vertretung des gesummten
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes betrachtet werden kann.

Vereinigte Münigs . und IraiiraUMtte . ln dei
Sitzung des Aufsichtsraths legte die Direction den Abschluss
für das Geschäftsjahr 1900/1901 vor. Der Bruttogewinn
betrag nach Deckung aller Gescliaftsunkosten und def
Obligationszinsen 8,730,841 Mk. Nach Absetzung der Ab*
Schreibungen verbleibt ein Reingewinn  von 4,230,188i Mk
gegen 5,205,887 Mk. im Vorjahre. Der Aufsichtsrath beschloss,
der Generalversammlung die Verkeilung einer Dividende von
14 pOt. vorzuschlagen. Die ordentlichen und ausserordentlichen
Abschreibungen von Anlagewerthen betragen ^ 000’®P“ ^ausserdem werden 500,000 Mk. für etwaige Ausfälle bei Forde-
runden in Russland mit Rücksicht auf die ausserord-nthehen
Zeitverhältnisse als Rücklage betrachtet. Nach Kürzung de»
Tantiemen bleibt von dem Reingewinn verfügbar die Summe
von 3 972 378 Mk. Ausser der Dividende von 14 pCt. wird du
Aufsichtsrath Zuwendungen an Wehlfaiirts-Einrichtungenu . sw
im Betrage von 90,400 Mk. Vorschlägen. Das Kolilengescl aft
entwickelte sich während des ganzen Jahres 111 befnedigendei
Weise. Dagegen sanken die Erträge ues Eisen- und Ilutten-
betriebes in schneller Folge von Quartal zu Quartal wegen
Herabgehens dev Eisenpreise. Die Ertragszifferu dos v « .en
Quartels litten ausserdem durch die Ermässigungeuvon Bestands-
werthen, welche bei der Jahresmventur in Rücksicht auf d10 un¬
günstige Lage des Eisenmarktes angemessen erachtet werden
mussten. Für das nächste Geschäftsjahr wurde die überschüssige
Kohlenförderung zu guten Preisen verkauft, die Gesclm s ig
auf den Hütten bleibt dagegen - günstig. Am BrfiluM des

Dürfen 56%15S Tonnen Walzwaarcn im Gesammtwerthe von
6 995 800 Mk. und Constructions- und Verfeinerungsarbeiten für
Ml00 Mk . zusammen 11,272,900 Mk.; b) für die Kstharmen.
hätte 4324 Tonnen Walzwaaren im m be von
474 000 Rubel und Verfeinerungsarbeiten für -.12,300 Rubel,
zusammen 686,300 Rubel; im Ganzen somit Aufträge imWe .the
von 123/* Millionen Mark.

l 'JZZs den  M^ nfbcrf^ Ä ^ ^ ucs' - ^ lbg Francsgegen die entsprechende Zeit des >01  zahl es.
b 6 r .ilir Italiens , »n ersten Halbjahr
1 » U1 . Von Italien wurden in der ersten Hälfte des laufenden

s Sä s  sr
Au,fuhr . . uh » •»>« >■>*- „“ * " " SÄ “ SÄ
zurückgcgaugen D'“ A"sf “ Hälftg de3  laufenden Jahres auf

Wertbe nach um 260,265 Lue "ugenemne . 284 aj
italienischer Flaschenweine nach Leutscmanu
408 Hektoliter gestiegen.



Versuchen Ste einmal
während 8 Tagen eine Knchfe

cles nakrkssten und wohlschmeckenden

an Kielte von Kaffee »der Thee.

Gatte 4. 27. September 1001. rvieSbadener Dagdlatt ( Morgen -AnSgabe ). Verlag : Lauggaffe 27 . 49 . Jahrgang . Ro . 4SI«

Den Empfang der neuesten

wiener und pariser Origmal-Moöellhüte
zeige hiermit ergebenst an. 13521

Langgasse 25 . Hill » Baer , Langgasse 25.
Garnirte nnd nngarnirte Hüte , sowie alle Putzartikel in gröftter Auswahl und billigsten Preisen.

oarrirt Baumwollzeug (130x200 cm) Mk. 2.20
gemustert Satin Augusta ,, ,, „ 3.35
«irtc 'roth varnast „ „ „ „ 3.50
ireisa Damast „ „ „ „ 3.35

zu obiger (jual.
70 ^ Mk. 1.-

▼on schwer Elsässer Cretonne , glatt
(80 x 80 cm) Mk.

mit breiter Spitze „ „ „ „
„ elegant . Zwisch’satz ,, ,, „
„ Masohinea -Feston „ „ ” ”

iesgl . in feinfädig Madapolam oder
prima Flachsleinen „

Betttücher,
weiss Halbleinen (150x 200) h. Mk . 1.85

desgl . prima (160x 220) „ „ 2.65
desgl . mittelfein (161x250 ) „ „ 3.75

gebleicht Hausleinen (161x220 ) „ „ 4.25
Alle « gebrauchsfertig . 12960

Garantirt gute waschächte Qualitäten!
llxtra - t . rüssen etc . nacli Angabe.

»Iliistrirtc l ' reislisten gratis.
Versand franco gegen Nachnahme!

AVicsbadei
Carl Claes,

3. Bahnhofstrasse 3.
mst

Zum Umzug
empfehle mein Lager sämmtl. Posamentierwaaren
zu anßergcwöhni . billigen Preisen , als : Gallerie-
fransen von 50 Pf . au per Mtr „ Gardinenhalter
von 10 Pf . an , Ronleauxfr ., Rouleauxschnüren,
Quasten , Gimpen, Borden , Rosetten, Zugeicheln,
Porzellan - u. Zinnringe , Marquisenfr . rc., sowie
An fertig im« sämnttl. Möbel- u. DecorationSfransen
in kürzester Zeit und bist. Berechnung. 13597

II . Schiit «, Posamentier , Maucrgasse 10.
(tritt Laden. Kein Laden.

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
(äoldgaase 3.

iw Verbindung mit Thermalbädern.
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen
und in tt sensationellem Erfolgen
angewendet gegen Gicht, Rheumatismus,
Ischias , Diabetes , Nerven-, Nieren - und Leber¬
teiden , Asthma , Fettsucht , Neuralgien , Haut¬

krankheiten etc.

Eigene Kechbrunnen-Qucllc im Dause.
Garten -Restaurant.

Oute Pension. 11828

Thermal-Bäderä 60 Pf.

verlangen Sie
überall nur den allein ächten

Globus-putzextracl,
L  wie diese Abbildung,

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden . F182

Fritz Schulz jun
Aktiengesellschaft , Leipzig.

Wegen Aufgabe
meines Schuhwaaren - Lagers

Wilhelmstrasse 8

GänzlicherAusverkauf
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Das Lager enthält wie bekannt

nur beste und feinste Schuhwaaren
und bietet dieser reelle Ausverkauf iranz besondere Yortbeile.

8 . Roscnow.
'Wilhelmstrasse 8, Hotel Metropole,

12485?

Handschuhe SÄÄ
bei Kritz Streusels . Kirchgasse 37. 13019

Bei Zahnschmerz NA
nimm nur „ Kropp ’s Zahnwatte“

(20% Carvacrolwatte) » Fl. 50 Pfg.
Z. h. bei:

Herrn Apotheker Otto Siebert , Marktstr . 9,
Germania - Urogerie , Rheinstrasse 55,

. KboraUky , Römerberg 2/4,
Central - Urogerie , Friedrichstrasse 16 und

Michelsberg 23,
Wellritz -nrogerie , Wellritzstrasse,
Adler - l » rogerie , Moritzstrasse,
Orogerie Mrecher , Neugasse 12,
Wrog -erie Herling , Gr . Burgstrasse 12.

Verlange ausdrücklich nur „Hropp ’«
Zalmwatte mit den 3 »köpfen " . F 62

Cravatterr,
Giov . Scappini , MichelSbcrg 2. 12259

Handschuye,

trftfler cmpf. billig

^Kchleii^
Für die herannahende Heizperiode empfehle:

Kohlscheideru. englische Anthracit - Würfel
sür Dancrbrandöfe ».

Halbfette Nutzkohlen, nicht rußendu. backend,
für Salonfeuerung.

Fett -Rutzkohlen, KornI, II u. III.
Eierkohleu „Alte Haase", für alle Feuerungen

passend.
Patent -Ruhr-Coks für Centralheizuiigen.
Braun - und Steinkohlen - Brikets , sowie

Buch.- und Kief.-Scheit- und Anzünde-
holz in nur prima Qualitäten zu den
billigsten Tagespreisen . 13166

Ausführliche Preislisten stehen gern zu Diensten

Milk . Theisen,
Luisenstrasfe 36 . Fernspr . 2145.

Glanzblcch-Füllüsen
eigener Fabrikation empfiehlt billigst 12762

Wendler , Karlstraße 28.

Kinder»
Kleidchen, Ueberzieli-Jäckchen,

nutzen , lläubclien,
Strümpfchen , Gamaschen,

Schuhchen
empfehle in reicher Wahl billigst.

Carl Claes,
Bahnhofstrasse S.

12956g

und aus diesen« hergestelllcr
Sanitätr - »nd

Schert-wein
ist das vorzüglichste

WWiigS - lick

bei allen VcrdanungsstörMge «.

Flasche Mk . 1.2 « .—.
Drogerie

AM. ®tto SIrdcrt.
Markt. 11271

Garant, naturreiner Wein!
‘/2-Stückfass »tüdeslieiiner (Berg

Burg Orleans -Auslese ) zu massigem Preise
zu verkaufen . Näheros Schwalbacher-
strasse 30, Hinterhaus , Bürcau . 12219

Neue Hülsenfrücht «,
„ Grüukerne

in bester Qualität billigst. 13416
Samenhandlung 3 . o . MoHath,

Inh . Iteinli . Meneinan n.
PW- 7 Manritinsplatz 7. -WW

Herren -Anzüge,
x uw

Paletotes , Hosen , Joppen«
Neuheiten für Herbst u. Winter, empf.

Carl Nleilinger,
ficke Ellenbogen - und Jfeufasse.
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